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Geogene Grundwasserbeschaffenheit
Werner Hiltmann und Wilfried Kantor

Trinkwasser wird in Deutschland zum
überwiegenden Teil aus dem Grundwas-
ser gewonnen. Dieses muss in ausrei-
chender Menge und angemessener Qua-
lität zur Verfügung stehen (�� Beitrag
Vierhuff, S. 142). Gegenstand des vor-
liegenden Beitrags ist die Grundwasser-
qualität, d.h. die chemische Beschaffen-
heit des Wassers und, daraus abgeleitet,
die � Wasserhärte als eine der wichtigs-
ten Kenngrößen der Wassergüte. Es
handelt sich dabei um die rein � geo-
gene Beschaffenheit des Grundwassers,
also den natürlichen Zustand ohne die
weitverbreiteten anthropogenen Stoff-
einträge.

Der � Chemismus des Grundwassers
stellt sich in der Art und Menge der ge-
lösten Stoffe dar. Er wird maßgeblich
von den Gesteinseigenschaften des
Grundwasserleiters, also vom Speicher-
gestein bestimmt. Die spezifischen hy-
drogeologischen Eigenschaften des Un-
tergrundes führen zur Unterscheidung
von sog. hydrogeologischen Regionen
und Unterregionen (z.B. der � Moränen-
bildungen oder der Kalksteine). Diese
Gebiete sind durch eine bestimmte che-
mische Zusammensetzung des Grund-
wassers charakterisiert. Die geologische
Gliederung Deutschlands lässt eine gro-
ße Zahl an hydrogeologischen Regionen
unterscheiden, und entsprechend stark
variiert auch die naturbedingte Beschaf-
fenheit des Grundwassers.

Zur Methodik
Grundlage für die Kartierung der
Grundwasserbeschaffenheit (HILTMANN/
KANTOR 2001) ist die in der Legende zu-
sammengestellte und in der Karte durch
Farbflächensignaturen wiedergegebene
Gliederung der hydrogeologischen Regi-
onen und Unterregionen nach RICHTS/
VIERHUFF (2001). Für jede dieser hydro-
geologischen Unterregionen ist die re-
präsentative Grundwasserbeschaffenheit
flächenhaft dargestellt, wobei berück-
sichtigt ist, dass in vielen Unterregio-
nen der Wasserchemismus gebietsweise
sehr unterschiedlich ist, z.B. in den Mo-
ränenlandschaften der � Präweichsel-
und der � Weichselzeit in Norddeutsch-
land und im Alpenvorland.

Die Darstellung bezieht sich bei meh-
reren Grundwasserstockwerken auf den
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Präweichselzeit – der � Weichselzeit
vorausgehender Abschnitt des � Pleis-
tozäns

Vierstoffdiagramm – Grafik nach Piper,
in dem die prozentualen Anteile der
Hauptkationen und -anionen des Was-
sers als ein Punkt dargestellt werden

Wasserhärte – Maß für die im Wasser
gelösten Erdalkalien (Ca, Mg), ausge-
drückt in Grad deutscher Härte (°dH
oder °d). 1°d = 10 mg/l CaO oder
7,19 MgO/l. Zur Einteilung der Härtegra-
de nach KLUTH-OLSZEWSKI vgl. �.

Zur Kartendarstellung

Zur Ermittlung des repräsentativen � Wasserchemismus
wurden die Wasserdaten jeder Unterregion typisiert. Diese
Typisierung erfolgte auf der Basis des Lösungsinhalts (Men-
ge der gelösten Mineralstoffe, auch als Salzgehalt oder Mi-
neralisation bezeichnet) und des chemischen Stoffbestands,
d.h. der Anteilsverhältnisse der Hauptwasserkomponenten.

Nach dem Grad der Mineralisation werden fünf Klassen von
Wässern unterschieden:

• sehr geringer Lösungsinhalt (50–200 mg/l)
• geringer Lösungsinhalt (200–350 mg/l)
• mittlerer Lösungsinhalt (350–500 mg/l)
• hoher Lösungsinhalt (500–700, vereinzelt bis 1000 mg/l)
• stark wechselnder Lösungsinhalt (etwa 200–700 mg/l)

Die Typisierung der Wässer nach ihrem chemischen Stoffbe-
stand erfolgte entsprechend dem Äquivalentprozentanteil
der Hauptkationen Natrium, Kalium, Calcium, Magnesium
und -anionen Hydrogencarbonat, Chlorid, Sulfat und Nitrat
auf der Basis des � Vierstoffdiagramms nach Piper �. Der
Chemismus der Wässer einer hydrogeologischen Unterregi-
on wird beschrieben durch das Feld/die Felder im Vierstoff-
diagramm, in das der überwiegende Teil der Analysenwerte
fällt.

Mit der so durchgeführten chemischen Klassifizierung sowie
dem Grad der Mineralisierung lassen sich deutschlandweit
22 geogene Grundwassertypen unterscheiden �, auf deren
Basis die � Wasserhärte ausgewiesen werden kann. Natürli-
che Wässer enthalten in der Regel nicht über 30 mg/l Chlo-
rid und 100 mg/l Sulfat. Regional können die Gehalte
allerdings wesentlich höher liegen. So weisen meerwasser-
beeinflusste Grundwässer im Bereich der Nord- und Ostsee-
küste oft hohe Chloridgehalte auf (>100 mg/l), Wässer im
Bereich oberflächennaher Salzvorkommen wie in Württem-
berg oder Thüringen sind mit > 240 mg/l sehr sulfatreich.
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obersten Grundwasserleiter. Die
zugrunde liegenden Wasserdaten stam-
men aus den Grundwassermessnetzen
der Länder und wurden von den Lan-
desämtern für Geologie/Bodenforschung
oder Umwelt erhoben. Weitere Analy-
sen gehen auf den Datenbestand des
ehemaligen Zentralen Geologischen In-
stituts der DDR zurück. Insgesamt
wurden knapp 8000 Grundwassermess-
stellen ausgewählt.�
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Grenzüberschreitende Kooperationsräume
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